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Urner 


Freitag, den 25. September. 


Erſcheint täglich Mor 


und koſtet die drei 


Unſere geehrten auswär⸗ 
tigen Abonnenten erſuchen 
wir e unſer Blatt gefälligſt 


rechtzeitig auf der Poſt beſtellen 


macht keine ernſten Fortfchritte. 


zu wollen. i 
Die Redaktion. 


Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 

Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Paris, den 23. Septbr. Der „Mo⸗ 
niteur“ berichtet: Die Spaniſche Inſurrection 
Concha hielt 
eine Revue über die Madrider Truppen ab 
und ſcheinen dieſelben regierungstreu.— 


Nach dem „Pays“ beſchränkt fi) die Inſur⸗ 


Verſprechungen noch größerer Freiheiten, Verſuche 


reetion auf Andaluſien und einige Hafen⸗ 
plätze. „France! dementirt die Aufſtands⸗ 
gerüchte von Sicilien. 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Sept. Die famoſe Affaire Kreyſſig 
iſt zwar nicht im Stande geweſen, den Rücktritt des 
Cultusminiſters von Mühler herbeizuführen, und die 
Verknüpfung von Perſonen und Umſtänden iſt bekannt, 
welche die Stellung des Cultusminiſters unerſchüt⸗ 
terlicher macht als die irgend eines andern Mini⸗ 
ſters. Indeß iſt es, ſchreibt die „Elb. Ztg.“, nicht 
wegzuleugnen, daß auf die Amtsverwaltung des 
Miniſters in Anlaß der Kreyſſig'ſcheu Angelegenheit 
ſich zum erſten Mal die Aufmerkſamkeit der Krone 
in einer Weiſe gerichtet hat, die den Beſtrebungen 
des Miniſters und ſeinen perſönlichen Wünſchen 
nichts weniger als förderlich iſt. Es hat dem Herrn 
Zuſtände in Oeſterreich. 

Der „Nat. Zig.“ entnehmen wir folgenden 
Bericht: Wenn man durch Reden und Feſte, Erlaſſe 
und Geſetze die Freiheit aufrichten oder gar ein 
Staatsweien herſtellen könnte, jo wäre das neue, 
das „liberale“ Oeſterreich da. Aeußerlich in der 
Weſtpälfte des Reichs, ein freiſinniges Miniſterium, 
Vereinefteiheil, eine gewiſſe Freiheit der Preſſe, viel 


gegen die Allgewalt der Kirche anzukämpfen; nur 
hinter dieſen Schein darf man nicht blicken. Oeſter⸗ 
teich fehlt zu einem Staate im modernen Sinne eben 
Alles: die Einheit der Nationalität, die Einheit des 
Nationalwillens, gleichdiel, ob derſelde durch einen 
Despoten oder durch ein Parlament ausgedrückt wird. 
Mehr und mehr tteten die verſchiedenen Stämme, 
welche deutſche Kraft und Bildung zu dem Staate 
Oeſterreich zuſammenfügten, in unverföhnlicher Feind⸗ 
ſchaft auseinander; die drei Elemente, welche, im 
Grunde daterlandelos, bis zum Jahre 1848 das 
Ganze lenkten und zuſammenhielten: das Kaiſerhaus, 
der Adel, die Kirche, haben ſeildem ihren aueſchließ⸗ 
chen Einfluß verloren; die ungariſchen, doͤhmiſchen, 
polniſchen Magnaten treiben neden ihrer ariftofrati- 
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v. Mühler keineswegs zum Vortheil gereicht, daß er 
verſucht hat, im Stillen bei der geſetzlich der Krone 
competirenden Entſcheidung vorzugsweiſe in der be⸗ 
treffenden Beſtätigungsangelegenheit ſeinen eigenen 
Willen zur Geltung zubringen. Die Krone hat ſich 
allerdings diesmal begnügt, den Miniſter durch dis 
rekte Reprobation ſeines Urtheils in ſeine Schranken 
zurückzuweiſen, aber der Minifter wird in der länd⸗ 
lichen Muße, der er ſich unmittelbar darauf zum 
zweiten Male in dieſem Sommer hingegeben hat, 
gewiß den Entſchluß reifen laſſen, in der Geltend- 
machung feiner Tendenzen fortan etwas mehr Vor⸗ 
ſicht walten zu laſſen. Es iſt kein Zufall — wie 
Herr v. Mühler weiß — daß der König ſich ver⸗ 
anlaßt geſehen hat, in den Herzogthümern für die 
Union mit einer Entſchiedenheit Zeugniß abzulegen, 
die ſo bisher von ihm noch nicht kundgegeben wor⸗ 
den iſt. Das wird nicht verfehlen, die Freunde der 
Union in ihrem Widerſtande gegen die miniſteriellen 
Tendenzen zu ermuthigen und zu ſtärken, und wir 
dürfen hoffen, daß der Miniſter die Früchte, welche 
er von den jüngſt gekennzeichneten Maßnahmen und 
Ernennungen in den neuen Provinzen zu ernten 
beabſichtigt hat, im ganzen Umfange nicht zeitigen 
wird. Freilich gehört dazu, daß man allerwärts die 
Gunſt des Moments erkennt und mit aller Entſchie⸗ 


denheit den Wiederſtand gegen die Tendenzen der zei— 


tigen Kirchen- und Schulverwaltung organiſirt. 

— Auf Veranlaſſung des Bundeskanzler-Amtes 
finden jetzt ſtatiſtiſche Erhebungen über die Gold— 
und Silber-Gireulation im Gebiete des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes ſtatt. 

— Dem Vernehmen nach finden jetzt lebhafte 
Verhandlungen darüber ſtatt, auf welcher Grundlage 
die provincielle Selbſtverwaltung in Preußen baſirt 
werden ſoll und welche Elemente man als die eigent⸗ 
Träger derſelben behandeln will. 

— Die in einigen Blättern verbreitete Nachricht, 
daß die Vorarbeiten für ein Verſicherungsgeſetz den 


ſchen Jntereſſen-Politik auch noch eine „nationale“ 
Politik, überall fängt die Geiſtlichkeit an, ſich den 
Beſtrebungen derer anzufchließen, die bewußt oder 
unbewußt den alten Verband Oeſterreichs ſprengen 
wollen. Der „Ausgleich“ mit Ungarn bat das 
Ganze, das bisher Oeſterreich hieß, lebensunfähig ge— 
macht. So lange die Dinge leidlich im eberen 
Geleiſe gehen, wird der tiefe Gegenſatz zwiſchen den 
Intereſſen Ungarns und Deutſch-Oeſterreichs freilich 
nicht in einen offenen Kampf ausbrechen. Wie 
manches Jahr haben Hannover und Sachſen offen 
und in der Stille gegen Preußen getrachtet und ge— 
handelt, Reibungen aller Art haben ſtattgefunden: 
im Algemeinen herrſchte, dis zum Tage der Ent 
ſcheidung, eine erträgliche Nachdarſchaft zwiſchen 
ihnen. Das Verhältniß zwiſchen Ungarn und Deutſch— 
Oeſterreich wird ſelbſt im Frieden ſich ſchlimmer ge— 
falten, denn nicht ſtammverwandte, fondern in 
Sprache, Sitte und Bildung getrennte Volker follen 
unter einem Scepter nach einem Ziele ſtreben. In 
der ungariſchen Preſſe macht ſich eine Ueberhebung 
des Magyarenthums geltend, die in der heftigen 
Sprache der deutſchen Zeitungen gegen dieſen Hoch— 
muth ihr Echo findet. 
daß die Deutſchen die Türken aus ihrem Lande ver⸗ 


Die Ungarn vergeſſen ganz, 


preußiſchen Miniſterien entzogen ſeien, um als Bun⸗ 
desſache behandelt zu werden, kann die „Nordd. Allg. 
Ztg.“, nach zuverläſſigen Mittheilungen, für unbe⸗ 
gründet erklären. Es iſt dieſe Angelegenheit jetzt 


Gegenſtand der Beratbung der betreffenden Reſſort- 


miniſterien und wird dann im Staats- Miniſterium 
zur Erwägung gelangen. 

— Se. Maj. der Kaiſer Alexander von Rußland 
wird, wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, am 
Sonntag Morgens 9 Uhr in Potsdam eintreffen, 
gedenkt aber ſchon am Montag Abend per Extrazug 
von dort nach Warſchau abzureifeu. - ) 

— Wie die heutige „Prov.-Korr.“ meldet, dürfte, 
die Berufung des Landtages der Monarchie etwa 
zum 8. November erfolgen; doch iſt ein feſter Beſchluß 
darüber noch nicht gefaßt. 

— In Betreff der Berufung der Provinzialland⸗ 
tage meldet das halboffizielle Blatt: Der Provinzial⸗ 
Landtag für Poſen iſt zum Sonntag, 4. Oktober 
einberufen. Die Provinzial⸗Landtage für Hannover 
und Schleswig-Holſtein werden in der darauf fol⸗ 
gengenden Woche, ſpäteſtens zum Sonntag, 11. 
Oktober einberufen werden. Die Kommunal-Land⸗ 
tage für Heßen und Naſſau, zu welchen die Wahlen 
noch nicht durchweg beendigt ſind, werden in der 
zweiten Hälfte des Oktober zuſammentreten. — Der 
hannoverſche Provinzial⸗Landtag wird unter Anderem 
eine Vorlage in Betreff der Verwendung und Ver⸗ 
waltung des hannoverſchen Provinzialfonds zu bera⸗ 
hen haben; auch ſoll derſelbe über die endgültige 
Einrichtung der oberen Verwaltung der Provinz 
gutachtlich gehört werden. 

— Die „Prov. Korr.“ ſchreibt: Die friedliche 
Bedeutung der Worte, welche unſer König jüngſt in 
Kiel geſprochen hatte, iſt von Sr. Maj. in Hamburg 
noch einmal auf das Beſtimmteſte und Unzweideu⸗ 
tigſte betont worden. Der König hat von Neuem 
„die ſicherſte Hoffnung“ geäußert, daß der Friede, 
den „wir Alle brauchen“, nicht geſtört werde; dieſer 


jagten, daß alle ihre jetzigen „großartigen“ Unter⸗ 
nehmungen mit ausländiihem Kapital gemacht wer, 
den; auf der andern Seite wollen es die Deutſch— 
Oeſterreicher nicht zugeben, daß die vorwiegende 
Rolle, die Oeſterteich ſeit 1740 in Europa, zumeiſt 
in Deutſchland und Italien geſpielt hat, nur durch 
Ungarns Kräfte zu behaupten war. Was die beiden 
Reichshälften innetlich einander entfremdet, wird in 
nicht allzulanger Friſt auch außerlich zur Eifcheinung 
kommen. Der Deutſch-Oeſterteicher ſucht, in einem 
natürlichen Zuge des Denkens wie, des Empfindens, 
die verlorene Stellung in Deutſchland wieder zu ges 
winnen, der Ungar trachtet nach Oſten. Die Bere 
legung des Schwerpunkts der Monarchie nach Buda⸗ 
Peſt iſt dem einen ein Gräuel, dem andren der hödjfte 
und tieſſte Wunſch. Wieder erneut ſich hier das 
Bild von den zwei ungleichartigen Roſſen, die vor 
einen Wagen geſpannt, ihn bald nach links, bald 
nach rechts zieden — einen Wagen, dem längſt der 
Lenker fehlt. Denn der frühere Küt des Reiches, 
der Despolismus und die deutſche Bildung, die „im 
Reiche ihren ſicheren, von ſpezifiſch- öſterteichiſchen 
Einfluſſen unerreichbaren Sitz hatte, iſt im Sturm 
der neuen Sündfinth losgeſpült. 


(Schluß folgt.) 


1 


Friedenszuverſicht habe er ſchon in Kiel den kräftig⸗ 
ſten Ausdruck geben wollen, und es ſei unerklärlich, 
wie die entgegengeſetzte Auffaſſung auch nur einen 
Augenblick habe eintreten können. Dieſe Worte des 
Königs haben, wie aus Frankreich gemeldet wird, 
auch dort alle Zweifel an dem friedlichen Sinn der 
früheren Aeußerung unſeres Monarchen vollends 
beſeitigt und die Friedenszuverſicht aufs Neue be— 
ſtärkt. — 


Ausland. 


Spanien. [Aufſtand.] Die Nachrichten über 
die Bewegung in Spanien ſind allerdings noch ſehr 
unklar und unvollſtändig, doch will es den Anſchein 
gewinnen, als ob man es diesmal mit etwas mehr 
als einer der gewöhnlichen ſpaniſchen Militär-Revo⸗ 
lutionen zu thun habe. Sollte dieſe Vorausſetzung 
ſich als begründet erweiſen, ſo würden wir es nach 
dem; was bisher in die Erſcheinung getreten iſt, nicht 
mit einer republikaniſchen, lediglich gegen das König⸗ 
thum und die Dynaſtie gerichteten revolutionairen 
Bewegung, ſondern vielmehr mit einem Gegenſatze der 
Häuſer Bourbon und Orleans und im Hintergrunde 
mit der engliſchen und franzöſiſchen Politik zu thun 
haben. Unzweifelhaft werden deshalb auch die Augen 
Frankreichs und ſeines Kaiſers ſehr aufmerkſam und 
ſcharf auf die jetzige Bewegung gerichtet ſein, weil 
diefelbe nothwendig ſowohl in ihrem Verlaufe als in 
ihrem Reſultate einen weſentlichen Einfluß auf die 
Entwickelung Frankreichs gewinnen muß. Sehr un⸗ 
gelegen kommt ſie jedenfalls dem Hofe der Tuilerien, 
welcher eben im Begriffe ſtand, die Beziehungen zur 
Königin Iſabella, welche ſich ſeit Mentana immer in⸗ 
timer geſtalteten, durch eine Zuſammenkunft zu beſie⸗ 
geln. Der etwas abenteuerliche Plan, Frankreich 
durch die Begünſtigung der ultramontanen Beſtrebun⸗ 
an die Spitze der „lateiniſchen Race“ und ſelbſt der 
ganzen katholiſchen Welt zu bringen, würde durch 
jene Umwälzung in Spanien einen harten Stoß er⸗ 
halten. Jedenfalls würde ihr Gelingen das Gefühl 
der Iſolirung in Paris ſehr verſtärken. Für's Erſte 
wird jedenfalls die unruhige Einbildungskraft unſerer 
angenehmen Nachbarn vom Rhein etwas nach den 
Pyrenäen abgelenkt werden, welche ein weites Gebiet 
für harmloſere Luftſchlöſſer bieten werden. 

— Nach der „Wiener Abendpoſt“ verlangen die 
Führer des ſpaniſchen Aufſtandes Abdankung der 
Königin zu Gunſten des Prinzen von Aſturien und 
Berufung einer konſtituirenden Verſammlung. Der 
Prinz von Aſturien, Jufant Alfonſo, iſt 11 Jahre 
alt; es würde ſich alſo um die Einſetzung einer Re— 
gentſchaft handeln. Nach einigen Angaben wäre da⸗ 
für die Infantin Marie Loniſe, die Gemahlin des 
Herzogs von Montpenſier, in Ausſicht genommen; 
es fragt ſich, ob ein neues Frauenregiment in Spa⸗ 
nien nach den letzten Erfahrungen zuſagt. Man darf 
wohl annehmen, daß die früher der liberalen Union 
angehörigen Generale mit dieſem Progamm in Cadix 
gelandet ſind. 

— Andererſeits machen ſich in einigen Theilen 
Spaniens auch republikaniſche Beſtrebungen geltend, 

Doch iſt es ſehr zweifelhaft, ob dieſe im Lande einen 
irgend erheblichen Anklang finden werden. Der kon— 
ſtituirenden Verſammlung, welche mit Uebereinſtim— 
mung aller bei dem Auf ſtande betheiligten Parteien 
berufen werden ſoll, würde jedenfalls die Entſchei⸗ 
dung über die ganze Einrichtung der neuen Regie— 


rung zufallen. . 7 
— Nach den neueſten Nachrichten iſt nicht blos 
Cadix, ſondern ganz Andaluſien in den 


Händen der Aufſtändiſchen. Daß die Bewegung 
auch in den andern Provinzen weit verbreitet iſt, 
unterliegt keinem Zweifel. Zuletzt wird auch dies⸗ 
mal die Haltung der Armee den Ausſchlag geben. 
Dieſe blieb früher Prim gegenüber feſt; nachdem 
aber jetzt ſich auch die Generale der liberalen Union, 
welche früher zur Königin ſtanden, gegen dieſelbe er— 
hoben haben, iſt es ſehr zweifelhaft, daß die wenig 
populären Brüder Concha allein ſie retten werden. 
Gonzalez Bravo und die andern ſo eben entlaſſenen 
Miniſter haben bereits eine Zuflucht in Frankreich 


geſucht; ſie haben die Grenze bei St. Jean de Luz 
überſchritten. Nach einer telegraphiſchen Nachricht 
der „Times“? reiſte die Königin am 22. nicht nach 
Madrid, ſondern St. Sebaſtian zurück. 

Türkei. Aus Trieſt wird berichtet, daß eine De⸗ 
putation von Griechen eine Dankadreſſe an den ame— 
rikaniſchen Admiral Farragut wegen ſeiner für Creta 
bewieſenen Sympathieen überreicht habe. Der Admi⸗ 
ral wies in feiner Erwiderung auf die ruhmvolle 
Vergangenheit Griechenlands zurück, in welcher er 
eine Bürgerſchaft für den zukünftigen Fortſchritt des 
Landes erblide Die amerikaniſche Regierung hätte 
ihre Sympathieen bewieſen, könne aber gegen die 
europäiſche Diplomatie nicht mehr thun, als fie bis— 
her gethan; die amerikaniſche Nation werde aber die 
Cretenſer nach Möglichkeit unterſtützen. 


Provinzielles. 


Culm. Das Füſilier-Bataillon des 4. Oſtpreußi⸗ 
ſchen Grenadier-Regiments Nr. 5 iſt von Culm nach 
Danzig verlegt worden, und an deſſen Stelle das 
Füſilier⸗Bataillon des 7. Oſtpreußiſchen Infanterie 
Regiments Nr. 44, bisher in Danzig, getreten. — 

Flatow, 23. September. [Landtagsabg e⸗ 
ordnete Boy] Unſer Landtagsabgeordneter der 
Herr Amtsrath Boy zu Pottlitz, iſt bis dahin von 
ſeiner Krankheit nicht inſoweit hergeſtellt, daß er an 
den diesjährigen Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe 
werde Theil nehmen können. Herr Boy, Mitglied 
der konſervativen Partei, wird, wie verlautet, höchſt⸗ 
wahrſcheinlich fein Mandat niederlegen um feine ans 
gegriffene Geſundhet in ländlicher Abgeſchiedenheit 
wieder herzuſtellen. . 

Königsberg. (N. E. A.) Die „Nekrologe“, welche 
dem, wie man ſagt in Folge des Nothſtandes in den 
„wohlverdienten Ruheſtand verſetzten Oberpräſidenten 
Eichmann gewidmet werden, ſchloßen mit dem „from— 
men Wunſche“ „möchte der neue Provinzial-Chef mit 
jenen großen Gaben ansgeſtattet ſein, die den unver⸗ 
geßlicheu von Schön auszeichneten und zugleich ein 
Herz voll Liebe für unſere Provinz mitbringen.“ 
„Wir finden“, fo heißt es darin u. A. die Gruudla⸗ 
gen eines gedeihlichen Fortſchrittes nicht allein, wie 
Here Eichmann in ſeinen Abſchiedsworten an die 
Provinz hervorhebt „in Mäßigkeit, Zucht und Spar⸗ 
ſamkeit“, ſondern vor Allem in kernigem Bürgerſinn und 
ächtem Bürgermuth. Bei den Bewohnern iſt trotz aller 
Widerwärtigkeiten der tüchtige Mannesſinn noch nicht 
erſtorben, obwohl die Nichtbeſtätigung von Commn⸗ 
nalbeamteu u. Lehrern, die Strenge gegen die Preſſe, 
die ſcharfe Ueberwachung von Vereinen ganz dazu 
angethan war, um die freie und gefunde Entfaltung 
des öffentlichen Lebens bei uns zu erſchweren. Nur 
dem guten Geiſt, der die Provinz lange beherrſcht 
und ihr in den früheren Jahren einen jo hervor⸗ 
ragenden Platz in der politiſchen Entwickelung unſe⸗ 


res Vaterlandes angewieſen hat, können wir es zus 


ſchreiben, daß die Provinz dem Andrängen der Reak⸗ 
tion nicht vonſtändig erlegen iſt.“ Solches ſind die 
letzten Worte, welche Herrn Eichmann beim Schei⸗ 
den von der Provinz nachgerufen wurden, derſelben 
Provinz, der Herr Eichmann vor 18 Jahren durch 
kein anderes Preßorgan ſich vorzuſtellen geeignet 
fand als durch den ‚„Lindenbergſchen Freimüthigen!“ 

— Die letzte Stadtverordneten -Verſammlung 
genehmigte den Vertrag, nach welchem die Stadt 
dem Vorſteher-Amte der Kaufmannſchaft einen Platz 
am Pregel (Vorſtadt grüne Brücke) zum Bau eines 
neuen großen Börſengebäudes gegen 5000 Thlr. 
Entſchädiguug abtritt, ferner den Vertrag nach 
welchem die Stadt an ben Poftfiscus 1300 Thlr. 
zahlt für Abtretung eines dem Poſtgarten angehöri- 
gen Territoriums, zur Vergrößerung eines neuanzu⸗ 
legenden Marktplatzes, welcher den Namen „Geſekus⸗ 
Platz' erhalten ſoll, zu Ehren eines gemeinnützigen 
Mitbürgers, welcher 1804 ſtarb und ſein Vermögen 
der Stadt vermachte. Von dem aus den Zinſen ges 
bildeten Ueberſchuß-Capital von 85,000 Thlr. werden 
jetzt Grundſtücke zu dringend nothwendigen Straßen- 
erweiterungen acquirirt. 

— Die Königsberger Kreisſtände haben beſchloſſen, 


dem Miniſter des Innern, welcher in nächſter Zeit 
die Provinz Preußen beſuchen wird, durch eine Depus 
tation Vortrag über den dem genannten Kreiſe Dro- 
henden neuen Nothſtand zu halten und gleichzeitig zu 5 
bitten, daß dem Kreiſe zinsfreie Darlehen zur Be 7; 
ſchäftigung der Arbeiter-Bevölkerung während des 
Herbſtes und des Winters zur Dispoſition geſtell 
werden. — In Oſtpreußen werden jetzt die rückſtän⸗ N 
dige Abgaben mit aller Strenge eingefordert, nachdem 5 
die Ernteferien und die Stundungsfriſten abgelaufen 
ſind. Die ſäumigen Zahler find bei Zögerung mit } 
Execution bedroht, deren Koſten in vielen Fällen bee 
nahe eben ſo viel wie die rückſtändiden Abgaben ſelbſt 
betragen. Wo Zahlungs-Aufforderung und Anmah⸗ 45 
nung nichts gefruchtet haben, wird mit der Abpfäuns 
dung unnachſichtlich vorgegangen. 5 
Inſterburg, 23. Sept. Die hieſige Handelskam 
mer hat den Beſchluß gefaßt, den Herrn Handelsmi— 1 
niſter um Fortdauer der Frachtermäßigung auf der 
Eiſenbahn für Roggen und Roggenmehl bis Jult 
zu erſuchen, da die Ernte unzureichend ſei und bereits 
bedeutende Quantitäten dieſer Brodſtoffe eingführt 
worden wären. f „ 
——— — f — — 


Lokales. 
Eijenbahnangelegenheiten. Das Kreisblatt vom 23. 
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d. Mts. bringt folgende Brkanntmachung des Herrn 
Landrathsamts⸗Verweſers: „Diejenigen Grundbefitzer, 7 
welche in Folge der Ausführung des Thorn⸗Inſter⸗ 
burger Eiſenbahnbaues Frucht⸗Entſchädigungs⸗An⸗ 
ſprüche an den Kreis bei mir erhoben haben, be⸗ a 


nachrichtige ich hierdurch, daß die Kreisſtände auf dem 
Kreistage vom 17. d. Mts. die Gewährung von ſol⸗ 
chen Eutſchädigungen aus Kreismitteln abgelehnt 
haben und ich deshalb mit der Königl. Direction der | 
Oſtbahn in Correſpondenz getreten bin, um die als 
baldige Befriedigung der Intereſſenten aus Stagts⸗ 1 
fonds, vorbehaltlich der Entſcheidung des ſtreitigen 
Rechtspunktes, herbeizuführen. Die mir vorliegenden 
ſchriftlichen Anträge auf Frucht⸗Entſchädigung habe 
ich ſämmtlich der gedachten Behörde zur weitern Ver⸗ 
anlaſſung übermittelt, von welcher demnächſt auch die 
ſpecielleren Beſcheide ausgehen werden.“ * 
Die Vertretung des Kreiſes Inſterburg hat die 

unentgeltliche Hergabe des für die Eiſenbahn Thorn⸗ u 
Inſterburg erforderlichen Grund und Bodens aus 
finanziellen Gründen abgelehnt. Die Kreisſtände ſind 
einſtimmig der Anſicht geweſen, daß die gegenwärtige 
finanzielle Lage des Kreiſes die Aufbringung der Mit⸗ 
tel zum Ankaufe des Grundes und Bodens für die 
Eiſenbahn nicht geſtattet, weil dieſe Mittel durch An⸗ 
kauf des Landes für die Tilſit⸗Inſterburger Bahn, 
durch Contrahirung nahmhafter Anleihen zu Chauffee- 
bauten, zu deren Verzinſung und Amortifation außer 
den gewöhnlichen Kreis-Kommunal⸗Abgaben von uns 
efähr 6000 Thlr. jährlich bis jetzt bereits 19,060 
bir. jährlich aufzubringen find, bis zur höchſten 
Anſpannung beanſprucht werden. Dazu kommt aber 
noch, daß die Nachwirkungen des letzten Notbjahres 
noch lange nicht überwunden ſind und auch die dies⸗ 
jährige Ernte die Schäden des letzten Jahres zum. 
Mindeſten nicht heilen wird. Es wurde ferner gel⸗ 
tend gemacht, daß während einerſeits die projectirte 
Bahnlinie dem Inſterburger Kreiſe, der bereits von 
zwei Bahnen durchſchnitten wird, erhebliche Vortheile 
nicht brächte, da die Bahn durch Forſten und ſchlecht⸗ 
cultivirte Gegenden des Kreiſes führt, andererſeits 
ſelbſt ein in pecuniärer Beziehung beſſex ſituirter Kreis 
ſich finanziell zu Grunde richten müſſe, wenn er zu 
allen ihn durchſchneidenden Bahnen das Land unenk⸗ 
geltlich ergeben muß. Zugleich ſprachen die Kreis⸗ 
ſtände die Erwartung aus, daß dieſe Ablehnung der 
fraglichen Koſten, die eben nur im Intereſſe des gan⸗ 
zen Kreiſes beſchloſſen ſei und deren Motivirung . 
von jedem Sonderintereſſe das Wohl und die Prä⸗ 
ſtationsfähigkeit des Kreiſes im Auge habe, maßge⸗ 
benden Orts dem Kreiſe nicht zum Nachtheile ge⸗ 
reichen werde. * 

— Schulweſen. Von den Gymnaſialdirectoren dev. 
neu erworbenen Landestheile ſind Gutachten über die 
in den alten Provinzen geltende, 1834 eingeführte 
Prüfungsordnung für die zur Univerſität übergehen⸗ 
den Schüler eingefordert worden, um das Vorhandene 
mit dem in den neuen Landen Beſtehenden zu verglei⸗ 
chen und dann für den ganzen Staat Eine Prüfungs⸗ 
ordnung zu ſchaffen. Möglich iſt es immer, daß die 
Prüfungsordnung eine geänderte Geſtalt erhält, die 
auch den Memorirſtoff und den Formalismus mög⸗ 
lichſt entfernt. * 

— Kommerzielles. Durch den neuen Ruſſiſchen Nag 7 
tarif iſt für den deutſchen Handelsverkehr mit Ruß: 
land und Polen, alſo auch für den Handel unſeres 5 
Platzes nach Polen Nichts gewonnen. Die Bemühun⸗ 5 


felt unferer Staatsregierung im Intereſſe des gegen⸗ 
eitigen Handelsverkehrs ſind leider erfolglos geblieben. 


Das erhellt deutlich aus der vergleichenden Zuſam⸗ 
menſtellung der ruſſiſchen Tarife von 1857 und 1859 
für die wichtigſten Ausfuhr⸗Artikel des Zollvereins, 
welche der Herr Handelsminiſter neulich der Handels⸗ 
kammer zugeſchickt hat. Die Zuſammenſtellung ge⸗ 
währt die Einſicht, daß das Schutzzoll⸗Intereſſe der 
kuſſiſchen Fabrikation für den neuen Tarif in noch 
höherem Grade beſtimmend geweſen iſt, als für den 
früheren, beſonders was die werthvollen Fabrikate 
betrifft und daß die andexerſeits gewährten Zoll-Er⸗ 
leichterungen, beſonders für Metallartikel, auch für 
einige ordinäre Gewebe durchaus nicht die zum Theil 
recht beträchtlichen Zollerhöhungen aufwiegen, die faſt 
das ganze Manufacturfach betreffen. Die Hoffnung 
auf eine baldige Aenderung der ruſſiſchen Zoll⸗ und 
Handels Politik vom freihändleriſchen Prinzip aus, 
mit welcher eine Wendung zum Beſſeren auch für den 
Handel Thorns, wie der Provinz Preußen nach Ruß⸗ 
ſand⸗Polen eintreten würde, iſt ſomit ſehr ſchwach, 
aber doch nicht aufzugeben. Wir können es uns nicht 
verfagen unſere Leſer mit einer vortrefflichen Aus⸗ 
ſaſſung der Vorſteher der Kaufmannſchaft zu Königs⸗ 
berg über dieſen Punkt aus ihrem Jahresberichte pro 
1867 bekannt zu machen. In demſelben heißt es: 
Allerdings ſind directe Unterhandlungen zwiſchen dem 
Zollverein und Rußlund über Modifikationen des 
ruſſiſchen Zollſyſtems zur Zeit anſcheinend ausſichts⸗ 
los. Der neue ruſſiſche Zolltarif beſtätigt dieſe An⸗ 
Mit dem Schutzzoll⸗Intereſſe macht dort die 
Nationalpartei gemeinſame Sache und erklärt jeden 
kluſſiſchen Export oder Import über einen preußiſchen 
Hafen für Beeinträchtigung des ruſſiſchen National⸗ 
wohlſtandes. Sie vergißt, daß die ruſſiſchen Impor⸗ 
teure und Exporteure nur diejenigen Beziehungen 
über Preußen machen, bei welchen dies eben für fie 
vortheilbafter iſt. Sie urtheilt nicht verſtändiger, 
als Deutſchland es thun würde, wenn es die Anlage 
deutſchen Capitales in ruſſiſchen Eiſenhahnen verbie⸗ 

ten wollte, die großentheils mit deutſchem Capital 
gebaut find, natürlich aber nicht, um Rußland da⸗ 
durch zu bevorzugen, ſondern um das Capital da ax⸗ 
beiten zu laſſen, wo es den höchſten Ertrag erzielt. 
Auf die Dauer werden alle Abirrungen eines an ſich 
berechtigten Nationalgefühles doch machtlos werden 
gegen die Natur der Dinge und das ruſſiſche Volk 
wird erkennen, daß es ſich ſelbſt am meiſten ſchädigt, 
wenn es ſich von einem wichtigen Theile ſeines na⸗ 
flürlichen Küſtenlandes, von den Mündungen feiner 
bedeutendſten weſtlichen Ströme widernatürlich ab⸗ 
ſperrt. Der Freihandel macht eben in Europa eine 
ö — allmälige, aber unwiderſtehliche Propaganda. 
25 as große Prinzip der Theilung der Arheit, auf dem 
aaller induſtrielle Fortſchritt beruht, beginnt ſich all⸗ 
mälig auch bei der Theilung der Arbeit unter den 
. Das Beiſpiel des übrigen 
Europas und die Wahrnehmung des daraus erwach⸗ 
8 En Nutzens wird auch Rußland dahin bringen, 
ſeinen eigenen Vortheil beſſer zu erkennen. Es iſt 
ihm ſchon vorgerechnet, wie viel feine Staatsfinanzen 
durch ein fruchtloſes Prohibitiv-Syſtm jährlich ver⸗ 
lieren. Es muß ihm vorgerechnet werden, aufgeklärte 
kuſſiſche Conſumenten werden es ihm ſelbſt vorrech— 
nen, wie ungeheure jährliche Contributionen es in 
den erhöhten Preiſen an ſeine Schutzzoll- und Schmugg⸗ 
—ler«⸗Intereſſenten entrichtet, ohne dadurch einen einzi⸗ 
25 = Induſtriezweig zu wahrer Blüthe zu bringen, für 
den ihm eben noch die naturgemäßen Bedingungen 
fehlen. Es wird begreifen, welche Maſſen von Ca⸗ 
bital und Arbeitskraft dadurch von den naturgemäßen 
kluſſiſchen Induſtrien abgeleitet, wie ſehr gerade dieſe 
dadurch in ihrer vollen Entwickelung zurückgehalten 
werden. Schon die Einführung des Zollvereines in 
das Syſtem der weſteuropäiſchen Handelsvexträge, 
1 d. h. die erſte Breſche in das deutſche Schutzzollſyſtem, 


A 


Völkern Bahn zu brechen. 


* 


iſt nicht ohne Einfluß auf Rußland geblieben, hat 
wenigſtens die Diseuſſion über Freihandel und Schutz⸗ 
i zoll auch dort in Fluß gebracht. Zwar die meiſten 


kuſſiſchen Stimmen haben dabei noch für das Schutz⸗ 
ober vielmehr Prohibitiv⸗Syſtem plaidirt und merk⸗ 
würdigerweiſe haben mit Ausnahme Odeſſa's 
© fo weit verkannt. Seitdem hat aber auch Oeſterreich 
die erſte ſchüchterne Wendung zu dem weſteuropäi⸗ 
ſchen Syſteme hin gemacht. Vaſſelde rückt alſo Ruß⸗ 
land von allen Seiten immer näher auf den Leib. 
folgt im Zollvereine allmälig eine fundamentale 
Neform der Zoll nid Handelspolitik, ein ernſtlicher 
wenn auch ſchrittweiſer Uebergang von Schutzzöllen 
reinen Finanzzöllen, ſiebt Rußland in feiner näch⸗ 
ſen Nachbarſchaft die daraus hervorgehenden großen 
Vortheile für die Staatsfinanzen und die Steigerung 
des allgemeinen Wohlſtandes ohne Zuſammenſturz 
155 Irgend einer wirklich lebenskräftigen und lebenswerthen 
EM, nduftrie, ſo wird auch im ruſſiſchen Volke, das an 
telligkeit und Gelehrigkeit keinem andern nachſteht, 
ich ein Umſchwung der öffentlichen Meinung Bahn 
en und das 9 nationale Selbftvertrauen 
finden, es ohne Hilfe des Prohibitiv⸗Syſtems 
ar nicht ein allen, aber doch in vielen nützlichen 
duſtriezweigen mit jeder Coneurrenz aufnehmen 


(Schluß folgt.) 
* 


— 


Salzſteuer nur mit 8. 


auch die ruſſiſchen Seeſtädte ihren eigenen Vortheil, 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— Fhpiritusbeſteurung. Wie wir hören, iſt gegen⸗ 
wärtig wieder einmal von Seiten der General⸗Steuer⸗ 
Direction der Frage näher getreten worden, ob es 
ſich nicht empfehle, die bei der Branntweinbeſteuerung 
in Anwendung kommende Form der Productionsſteuer 
vom Maiſchraum in eine Fabrikatſteueuer zu verwan⸗ 
deln. Der dabei in Ausſicht genommene Mehr-Ertrag 
würde nicht ſowohl in einer Erhöhung des Brutto- 
Ertrages der Steuer beſtehen, als vielmebr durch be⸗ 
deutende Erſparniſſe bei den Steuererhebungskoſten 
bereingebracht werden; außerdem würde nach der An⸗ 
ſicht der Steuerbehörden die Möglichkeit von Steuer⸗ 
defraudationen bedeutend erſchwert werden. Schwie— 
rigkeiten macht hauptſächlich die Frage, von wem die 
Koften für die Beſchaffung der neuen, ziemlich theuren 
Control-Apparate zu übernehmen wären: ob vom 
Staate, der doch auch bei andern Steuern die Erhe— 
bungskoſten zu tragen hat, oder von den Brennexei⸗ 
beſitzern, denen natürlich die Steuerbehörden im Ju⸗ 
tereſſe des Fiscus die großen Koſten, welche die Ver⸗ 
änderung des Steuermodus mit ſich führt, unter der 
Berufung auf die vortheilhaften Erleichterungen, welche 
der Brennereibetrieb dadurch gewinne, gar zu gern 
aufbürden möchten. Wie es heißt würden die Koſten 
für die ee der Control- Apparate (à Stück 
etwa 200 Thlr.) ſich für den ganzen Nordd Bund, 
welcher ja in Bezug auf die Branntweinbeſteuerung 
ein Steuergebiet bildet, auf etwa ½ . Millionen 
Thlr, belaufen, die nur allmälig durch die Mehrer-⸗ 


träge der Maiſchſteuer hereingebracht werden könnten. 


Für vas Jahr 1869 iſt der Netto⸗Ertrag der Brant⸗ 
weinſteuer und Uebergangsabgabe vom Branntwein 
mit 9,450,650 Thlr. in den Bundeshaushalt⸗Etat ein⸗ 
eſtellt; es handelt ſich alſo um eine der wichtigſten 
Einnahmen des Bundes, welche pro Kopf 9 Sgr. 
10,46 Pf. abwirft, während der Netto- Ertrag der 

Sgr. 3,57 Pf., der der Rüben⸗ 
zuckerſteuer nur mit 8 Sgr. 1,9 Pf., veranſchlagt 


wird. 

— Landwirthſchafl. Im Auftrage des Miniſteriums 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenbeiten hat der 
Director der landwirthſchaftlichen Akademie in Eldena, 
Geh. Reg.⸗Rath br. Baumſtarck, die in Stockholm 
veranſtaltete landwirthſchafliche Ausſtellung beſucht 
und über dieſelbe einen ausführlichen Bericht eritattef, 
Wie verlautet, iſt dieſem Bexichte u. A. die Bemer⸗ 
kung beigefügt: für deutſche Landwirthe, die mit gu⸗ 
ten Kennntniſſen und praltiſchen Erfahrungen in der 
Landwirthſchaft verſehen ſeien, biete ſich anch bei nicht 
großem Kapitalbeſitz, namentlich in den mittleren 
Theilen Schwedens, ein erfolgreicher Wirkungskreis 
und ein gedeihliches Fortkommen. 


5 3 — TO DEREN 


Telegraphiſcher Vörfen-Beridtt. 
Berlin, den 24. Septbr. er. 


Fonds: angenehm. 
Ruſſ. Banknoten. 8 8378 
Warſchau 8 Tanne 8277 
Poln. Pfandbriefe 4%. 651/4 
Weſtpreuß. do. 4% . al 82%¼ 
Poſener do. neue 4% ů M é 84 
Amerikaner. 76578 
Oeſterr. Banknoten. Are 8874 
Solitaire 51/4 

Weizen: 

Saban 679/ 

Roggen: höher 
eee a a ID 
c  . 
Oktbr⸗Novbr. — e. a 56½¼½ 
Foihahun r 53 

Hüböl: 
loco. 9 
Frühjahr 99594 

Spiritus: feſt. 
loeb . 1911/94 


RE ar % 
Frühjahr 


Getreide- und Geldmarkt. 
Chorn, den 24. Septbr. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 83— 83½, gleich 120 — 120 ¼. 

Thorn, den 24. September. 

Weizen, 124 — 128 pfd. 62 — 66 Thlr., 129—131 
pfd. 68 —70 Thlr. 132 — 136 Pfd.; 72— 76 Thlr. p. 
2125 pfd. feinſte Qualité 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen, 124—127 pfd. 45—47 Thlr. 128—132 pfd. 
48 — 50 Thlr. p. 2000 pfd. 


g Sommergetreide ohne Zufuhr. 


Danzig, den 23 Septbr. Bahnpreiſe. 
eizen, weißer 130-136 pfd. nach Qualität 95— 
102½ Sgr., glaſiger 132138 pfd. von 94— 99 Sgr. 
bunter 130—135 pfd. von 89-95 Sgr., Sommers 
u. rother 133 140 pfd. von 87-90 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen, 128-131 pfd. von 66¼ — 672,3 Sgr. 
p. 815% Pfd. 

Gerſte, friſche kleine u. große, 108-- 117 Pfd. von 56— 
60 Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbien, 72—74 Sgr. per 90 Pfd. 

Hafer, friſcher 35 Sgr. per 50 Pfd. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Siettin, den 23. Septbr. 

Weizen loco 72479, Sep.-Okt. 7614, Frühjahr 71¼ 


Roggen, loco 55—57 Sept.-Okt. 56%, Ok-Nov. 


55, Frühjahr 52. 

Rüböl, DCO 95,17, Br. Sept.⸗Oktb. 9/6, Br. April⸗ 
Mai 9 Br. 

Spiritus loco 19½2, Sep.-Ok. 18, Frühjahr 17. 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 24. Septbr. Temv. Wärme 12 Grad. Luftdruck 


28 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand — Fuß 1 Zoll u. o. 


Jun fete ke. 


Chorn-Inferburger-Eifenbahn. 

Die Erbauung von 15 Stück Bahnwärter⸗ 
Etabliſſements incl. Lieferung aller hierzu er⸗ 
forderlichen Materialien für die Strecke Thorn⸗ 
Schönſee beabſichtige ich einem geeigneten Unter- 
nehmer zu übergeben. 

Zur Entgegennahme von Offerten, welche 
franeirt und verſiegelt einzureichen ſind, habe ich 
einen Termin auf 

den 5. October er. 
Vormittags 11 Uhr 
in meinem Bureau anberaumt. 

Die Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Sub⸗ 
miſſionsbedingungen können dafelbſt eingeſehen, 
auch gegen Erſtattung der Copialien bezogen 
werden. 

Thorn, den 16. September 1868. 

Der Abtheilungs-Baumeiſter. 
Siecke. 
Oſſizianten⸗Begräbniß⸗Verein. 

Die General-Verſammlung findet am 
Montag, den 28. d. Mts. 
Abends 6 Uhr bei Hildebrandt ſtatt. 
Der Vorſtand. 


pi ordentlicher Gärtner findet ſofort ein Un⸗ 
terkommen. Auskunft wird ertheilt Seegler⸗ 
ſtraße Nro. 118. 


Salou⸗ und ſchwediſche Streichhölzer 
(beide ohne Phosphor und Schwefel) 
Adolph Raatz. 


We eee e 
Roller Hardinenzeuge 
zu 1 und 2 Fenſtern werden billig ausverkauft bei 
f - Prager. 
Tu Süßmilch⸗, Edamer⸗, Limburger, 
Emmenthaler«, Kräuter-, Newchateller- und 
Parmeſan-Käſe haben ſtets in vorzüglicher Qua⸗ 
lität vorräthig und empfeblen 
L. Dammann & Kordes. 
Eine Remiſe iſt zu vermiethen. Näheres 
bei A. Bartlewski. 
Pyer Ber, melder am Eonmag, ven 20.3.0, 
in Gurske ein Medaillon von einer jungen 
Dame zur Einhändigung an den Eigenthümer 
erhielt, wird erſucht daſſelbe, bei Herrn Benno 
Richter abzugeben. 


* 


Bekanntmachung. 

Der auf den 8. October er. zur Verpach⸗ 
tung des Gaſthofes zu Miſchke publieirte Termin 
wird hierdurch aufgehoben, da der Gaſthof ber 
reits verpachtet iſt. 

Rondſen im September 1868. 

U. Hooff. 
(fi: Meerſchaum⸗Cigarren Spitze im Etui 
iſt verloren, man bittet ſolche im „Hotel 
drei Kronen“ gegen Belobnung abzugeben. 

1 Hepofitorium zu Schnittwaren und 
1 Ladentiſch, gut erbalten, iſt billig zu vers 
kaufen. Fr. Giraud, 284 Neuſtadt. 

Herrn L. W. Egers in Breolau, Erfinder 
des Schleſiſchen Fenchelhonigs. 

Hildesheim, 18. April 1868. 

Sie dürfen mich in Betreff Ihres Fenchel⸗ 
honigextracts zu Ihren beſten Kunden mitrechnen, 
da derſelbe für meine Frau, meine Kinder und 
mich die beſte Medizin iſt; ich halte deshalb von 
Ihrem vorzüglichen Fabrikat immer Vorrath, um 
eintretenden Falls von demſelben ſofort Ge⸗ 
brauch machen zu können. 

H. Fünfſtück, Buchdruckereibeſitzer. 


Aus vorſtehendem Briefe einer jo unpar⸗ 
theiiſchen und glaubwürdigen Perſönlichkeit docu— 
mentirt ſich, daß dieſer Extract in Wahrheit bei 
jeder Familie Hausfreund ſein ſollte, da es bei 
Hals: und Bruſtleiden, Huſten, Heiſerkeit, Ver⸗ 
ftopfung, ſowie bei Kinderkrankheiten kein beſſeres 
und unſchuldigeres Hausmittel giebt. 

Die alleinige Niederlage iſt Thorn bei 
R. Götze. 


BSS 
Original⸗Staats⸗Prämien⸗ Looſe W 
ſind geſetzlich zu ſpielen erlaubt! 
Hoffnung macht uns kummerlos, 
Jedem blüht das große Loos. 


223,090 


als höchſter Gewinn 

225,000, 100,000, 50,000, 30,000, 

20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 8000, © 

@ 6000, 5000, 4000, 3000 82mal © 

5 2000 106mal 1000, 9000 mal 100 ® 

enthält die Neueſte große Capitalien- 

Verlooſung, elche von hoher Regie⸗ 

J rung genehmigt und garantirt iſt. 
Jeder erhält von uns die Original⸗ 

Staats Looſe ſelbſt in Händen; man 

wolle ſolche nicht mit den verbotenen Pro- 

go meſſen vergleichen. 6) 

Am 14. October 

findet die nächſte Gewinnziehung ſtatt, 5 

und muß ein jedes Loos, welches gezogen Z 
phate Orig Staate dss toftet 2 abn. pr. Crt 

anzes Orig⸗Staats Loos koſtet 2 Thlr. pr. Ert. 

O halbes . de. i 

@ 1 viertel do. 

D gegen Einſendung 

Betrages. 

[© Sämmtliche bei uns eingehende Auf- 
träge werden prompt und verſchwiegen aus— 
geführt. Ziehungsliſten und Gewinn⸗ 

G gelder ſofort nach Eutſcheidung. Pläne & 

® gralis. ©) 

Binnen ſechs Wochen zahlten wir J 
mal die größten Hauptgewinne von 

© 327,000 aus. Eines ſolchen Glücks hat J 

O ſich bis jetzt kein anderes Geſchäft zu J 
erfreuen gehabt. 

Man wende ſich daher direet an 


20 ＋ U 
Gebrüder Lilienfeld. & 
Banquiers in Hamburg. 
3 DO DE 
BHCCOOTBCIHOHCBIHSO 
g n möbl. Zimmer nebſt Cabinet und Pferde- 
ſtall zu vermietben Culmerſtraße 337. 
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Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck — Druck und Verlag der 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt-Actien-Geſellſchaft. 
Directe Dampfschifffahrt nach 


Havana und New⸗Orleans, 


Havre anlauſend, k 
von Hamburg von Havre 

am 1. October am 4. October 
Bavaria „ 1. November „ 4. November 

= Teutonia „ 1. December „ 4. December 

und ferner am 31. December, 1. Februar und 1. März 1869. 
5; Paſſagepreis nach Havana oder New-Orleans: 
Erſte Cajüte Pr. Ert. Thlr. 200. Zweite Cajüte Pr. Ert. Thlr. 150. Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 


Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger Hamburg, 
ſowie bei dem zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein eonceſſ. General-Agenten 


H. E. Platzmann in Berlin, 


Louiſenſtraße 1, und Louiſenplatz 7. 


Heſchälts⸗Uerlegung! U 
u G ; a > 
verlege ic men Gehe en A. 1 geben zu können 


Breite Straße Nr. 444. 
Das mir bisher geſchenkte Vertraueu bitte auch fernerhin mir zu 


bewahren. 
Hochachtungsvoll 


Jacob Koldberg. 


Dampfſchiff Saxonia 


„den 3. October ct.“ 


„Durch Brandunglück meiner Erndte und Ställe beraubt, beabſichtige ich meine Stammheerde, 
die 1863 5 5 der bei dem 3 der Zapler Heerde, an mich übergegangenen Elite gegründet 
iſt und alſo direet aus Hoſtiſch ſtammt, zu verkaufen. Seit 3 Jahren find t eilweiſe gute 
Nambouilletsböcke mit Glück verwendet. e 9 ſe gate en 

Der Verkauf geſchieht per 


Auction den 3. Oclober. 


Zum Verkauf kommen von Vormittags 10 Uhr ab: 
213 Original Negretti belegt mit Rambouillet; 
33 Original ⸗Megretti⸗Mütter, Jährlinge und Lämmer; 
30 Halbblut⸗Mütter belegt mit Rambouillet; 
120 Halbblut⸗Mutterlämmer; 
100 Halbblut⸗Böcke 1- und 2jährig. 
Die Thiere werden einzeln zu Minimalpreiſen angeboten und verkauft. 
Schurgewicht ver Heerde über 4 Pfund per Kopf. 


Spittelhof, bei Elbing Oſtpr., 


Meile vom Bahnhof. 
Baerecke. 
5000-6000 Thal er G. neue Sendung feinfter Matjes neuer Kaufe 


1 
4 
1 


8 mannsfett-, Crowufllbr.- und Ihlen⸗Heeringe 
werden zur 1. Hypothek auf 1 Fabrikgeſchäft ge⸗ erhielt und empfiehlt in / Tonnen, Schock 


und einzeln billigſt Adolph Raatz 
a | Ein blinder Mann ſucht einen 
Führer gegen Vergütigung von 5 Sgr. 
pro Tag und Beköſtigung. Zu erfragen bei 
Herrn Kulokowski, Neuſtadt. 
Der Gärtner in Weißhof, Ernft Korinth 
iſt in der Nacht vom 22. zum 23. d. Mts. abe 
gebrannt und hat dabei ſeine ſämmtliche Habe 
verloren. Seiner und ſeiner Familie Lage iſt 


ſucht. Näheres in der Expedition. d. Ztg. 


Annaberger Hebirgskalk 
die Tonne für 28 Sgr. und Oberſchleſiſchen 
Gebirgskalk die Tonne für 26 Sgr. offerirt 
ſteis friſch ab Lager 

C. B. Dietrich. 


Be — 
Ganze Waggonladungen werden gegen eine 

geringe Proviſion prompt innerhalb einiger Tage 

beſorgt. C. B. Dietrich. 


| Alle Sorten Strickwolle verkaufe, um 
damit zu räumen, billigſt. 
Fr. Giraud, 284 Neuſtadt. 


dadurch eine höchſt traurige und er auf die 


Wohlthätigkeit von Menſchenfreunden angewieſen. 
Zur Empfangnahme von Spenden, über welche 
öffentlich quittirt werden ſoll, iſt gern bereit die 
Expedition der „Thorner Zeitung.“ f 


Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


